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Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharinenftratze L.

"M ittelstandSpolitik im Reichstage.
I n  der vorigen Woche ist größtentheils un ter der Führung  

der Konservativen die praktische M ittelstandSpolitik um ein er­
hebliches Stück gefördert worden. Nicht allein die zum Besten 
des gewerblichen M ittelstandes eingebrachten In itia tiv a n träg e , 
wie der zum zweiten M ale vom Reichstag angenommene A ntrag  
auf E inführung  des Befähigungsnachweises, legten ein beredtes 
Zeugniß davon ab, daß das anfangs vereinsamte mitielstands- 
freundltche V erhalten der Konservativen „Schule" gemacht hat. 
Auch die B ehandlung verschiedener kleinerer Vorlagen bewies, daß 
im Reichstage eine M ehrheit besteht, die gewillt ist, ernsthafte 
und praktische M ittelstandSpolitik zu treiben.

D aß  zu dieser M ehrheit weder die Sozialdem okraten, noch 
die Freisinnigen der männlichen oder der weiblichen Linie ge­
hören, erwähnen w ir n u r der Vollständigkeit halber. D ie Linke 
gehört der Börse und dem in ternationalen  G roßkapita lism us; 
die Linke ist der Feind einer gesunden M ittelstandSpolitik. D as 
weiß m an zum Glück jetzt im Lande. Handwerk und Klein­
gewerbe hat sich von den P a rte ien  der Linken abgewendet und 
darum  wird die M ittelstandsbewegung, die so lange durch die 
liberale Phrase auf einem todten Geleise festgehalten worden ist, 
auch erfolgreich fortschreiten.

W enn ungeduldige D rängcr au s Mittelstandskreisen ru fen : 
„ E s  muß etw as geschehen!" wenn berufene oder unberufene 
W ortführer m it dem langsamen aber sicheren W andel in der 
B ehandlung  der gewerblichen F ragen , die die konservative 
P a r te i  angebahnt hat, unzufrieden sich zeigen, so hat die 
letzte Reichstagswoche erwiesen, daß es garnicht besonderer 
großer Aktionen bedarf, um  M ittelstandSpolitik zu machen, 
sondern daß eine solche sich an jede geeignete V orlage knüp­
fen läßt.

Die Novelle zum Z olltarif stellt eine solche Vorlage dar. 
I n  ihrem R ahm en wurde lebhaft das Interesse der Kleinbesitzer 
von Eichenschälwaldungen, die durch die zollfreie E infuhr einer 
amerikanischen gerbstoffhalttgen Holzart (Quebrachoholz) an  den 
R and  de« R u in s  geführt worden find, wahrgenommen. D er von 
konservativer S e ite  schon in der vorigen Session vorgeschlagene 
Zoll auf Quebrachoholz ist nun auch von den übrigen mittel- 
standsfreundlichen P arte ien  befürw ortet worden. I n  der Kom­
mission, die m it der B erathung  der erwähnten Zolltarifnovelle 
betrau t ist, w ird die V orlage hoffentlich nach dieser Richtung 
hin ergänzt werden.

Eine andere V orlage, die zur B ethätigung einer M ittel- 
standspolittk A nlaß gab, w ar der Gesetzentwurf betreffend die 
privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrt. Hierbei er­
klärte der konservative W ortführer (F re iherr v. Langen) a u s ­

drücklich, daß es ungerecht sei, wenn die großen Ausgaben bet 
S trom regu lirungen  und W asserbauten lediglich dem Handcls- 
stande zu G ute kämen, sie m üßten auch vor allen D ingen der 
Schifferet und Fischerei zu G ute kommen. Leider aber hat m an 
zu Sachverständigen auch bei dieser Vorlage n u r Herren aus 
den Kreisen des G roßkapitals zugezogen, an der Zuziehung von 
Sachverständigen aus den Kreisen der Schifffahrttreibenden hat 
m an sogar dann nicht gedacht, a ls  der 6000  Schiffer vertre­
tende Z entralverband  deutscher S trom - und Berufsschiffer a u s ­
drücklich darum  petitionirt hat. D as ist im höchsten G rade be­
dauerlich. B ei der Kommisfionsberathung wird auf die begutach­
tenden Kundgebungen jener Interessenten die gebührende Rücksicht 
genommen werden.

Praktische M ittelstandSpolitik ist es auch, wenn die konser­
vative P a r te i  die Retchsregierung in  dem Zollkriege mit S p a ­
nten unterstützt. J e  energischer die Kriegführung, desto aussichts- 
voller ist der Frieden. Die verbündeten Regierungen erkennen 
diesen Grundsatz an , sie verlangen darum  eine Erhöhung des 
Zollzuscklagcs gegen S pan ten . Die Konservativen aber wollen 
diese Waffe noch verschäifen dadurch, daß sie beantragen, den 
B undeSrath zu ermächtigen, im Falle eines Zollkrieges auch 
auf bisher zollfreie W aaren  einen Zoll zu legen. B isher hat 
S p a n ien  sich erlaubt, das deutsche Reich mit einer gewissen 
Nichtachtung zu behandeln. E s ist Z eit, auch den S p a n ie rn  zu 
zeigen, daß Deutschland zwar geduldig und großmüthig, aber 
einer offenbaren Verhöhnung gegenüber volle S trenge  auszuüben 
willens ist.

Noch verschiedene andere dem Wohle des M ittelstandes 
dienende Aufgaben find dem Reichstage vorbehalten. W ir er­
innern  n u r an das Hausirergesetz, dessen erste Lesung am  
Dienstag begonnen hat, an die V orlage gegen den unehrlichen 
W ettbewerb u. a. Daneben aber wird insbesondere die konser­
vative P a r te i  nicht nachlassen, jede sich ihr darbietende Gelegen­
hex, um  praktische MittelstandSpolitik zu treiben, zu benutzen. 
B ot gleich der Reichstag bet der letzten verfehlten Rede des 
S taatssekretärs von Bötticher gegen den Befähigungsnachweis 
das trübe B ild  vom vergangenen Ja h re , näm lich: Beifall und 
Heiterkeit l i n k s ,  so darf doch angenommen werden, daß die 
Zeiten endgiltig vorbei find, wo m an sich am Bundesrathstische 
über Beifallszeichen der Linken g e f r e u t  hat. M ir diesem red­
nerischen Erfolge wird weder H err v. Bötticher selber zufrieden 
gewesen sein, noch wird er von irgend einer maßgebenden S e ite  
deshalb beglückwünscht werden.

Zunge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Höcker .

------------------- Nachdruck verboten.
(7. Fortsetzung)

„Ich  bin n u r neugierig," seufzte Leidlich, „w as au s  der 
ganzen Geschichte noch werden w ird, ich sehe schon kommen, daß alles 
beim Alten bleibt. D an n  schlage aber ein heiliges Kreuz­
donner — "

„B eruhige D ich," fiel ihm Druck ins W ort, „w ir müssen 
u n s  vor allen D ingen m it unserm Nachbar nun persönlich be­
kannt machen. W enn er sich n u r erst herbei läß t, unser Kunde 
zu werden, dann haben w ir schon viel gewonnen. Ach werde 
ihn m it einer Liebenswürdigkeit behandeln, daß die geschäftlichen 
Beziehungen bald in freundschaftliche übergehen sollen."

„ D a s  letztere nehme ich auf mich," versetzte Leidlich schnell, 
„wenn nur der alte Dachs erst au s seiner Höhle gelockt ist."

„Z u  diesem Zwecke habe ich bereits einen S ch ritt gethan," 
ergriff Druck wieder d as W ort. „ Ich  habe von unsern feinsten 
Cigarrensorten eine Probekiste zusammengesetzt und ihm diese 
nebst einen sehr schmeichelhaften Handschreiben heute früh  zuge­
schickt. Ich  sah ihn vorhin au s  seinem Frühstückskeller heim­
kehren; in diesem Augenblicke wird ihn wohl unsre Bescheerung 
bereits beschäftigen."

„E in  sehr entscheidender Augenblick!" sagte Leidlich seuf­
zend und die Hände faltend, wie er dies häufig während eines 
schweren G ew itters zu thun pflegte.

M ittlerw eile hatte sich ein M ann  in einem bäuerlichen 
blauen Tuchrocke draußen vor dem Gewölbe aufgestellt und buch- 
stabirte m it weit aufgerissenem M unde die F irm a. E r schien 
so eifrig in diese Aufgabe vertieft, daß er darüber das S chnup­
fen vergessen hatte, denn er hielt in der einen H and eine ge­
öffnete runde Tabaksdose und zwischen den F ingern  der andern 
Zand schwebte über der Dose noch imm er die vergessene P rise .

Aus dieser Lethargie riß ihn plötzlich der laute Z uruf 
Drucks, der in dem Fremden seinen alten Freund, den Gärtner 
erkannte. E r hatte in der S ta d t Geschäfte und wollte eben

KoMische Tagesschau.
D ie B e r l i n e r  G e s c h ä f i s s o z i a l d e m o k r a t e n  

können sich nicht daran  gewöhnen, daß seit Aufhebung des B ier- 
boykotts ihre fette Zeit abgelaufen ist. W ie drückend der 
T e rro rism u s der Bierboykottfanatiker auf den Massen gelastet 
hat, erkennt m an aus einer soeben veröffentlichten Bekannt­
machung der sozialdemokratischen Lokalkommisfion, w orin  sich 
letztere beschwert, daß m it dem Aufhören des B ierb oykotts die 
S aalsperre  fü r die B erline r Arbeiterschaft erledigt zu sein 
scheint, und letztere auffordert, n u r  die von ihr auf die Liste ge­
setzten Lokale zu benutzen. Gleichzeitig spricht die Lokalkom­
misfion ihr Bedauere darüber au s , daß zahlreiche V ergnügungs­

Druck einen Besuch machen. D ie Eleganz des Ladens aber 
hatte ihn so perplex gemacht, daß er sich erst durch wiederholtes 
Lesen der F irm a  überzeugen m ußte, ob Druck hier auch wirklich 
wohne.

D ie Bewillkommnung w ar die herzlichste von der W elt, 
aber sie sollte durch eine schneidende Dissonanz gestört werden. 
D a ru n te r  ist jedoch nicht sowohl das frostige Benehmen Leid- 
lich's zu verstehen, der m it vornehmer Geringschätzung auf den 
schlichten G ärtn e r herabblickte und ihn durch allerlei hochtreibende 
R edensarten so einschüchterte, daß dieser nicht wagte, sich auf dem 
S tu h le , welchen Druck ihm anbot, nieder zu lassen, —  a ls  v iel­
mehr eine gewisse Erscheinung, welche von jenseits der S tra ß e  
her sich jetzt dem Gewölbe näherte.

D ie Glocke der Ladenthür erschallte und herein t r a t  —  
der R entier, unterm  A rm  die Cigarrenkiste.

W a s  jetzt vorging, —  das w ar für Druck so überraschend 
und so nebelhaft, daß er es eben so wenig begreifen konnte, 
a ls  m an die Speichen eines sich schnell drehenden R ades zu 
zählen vermag. D enn kaum w ar der R entier in den Laden 
getreten, da sah Druck seinen F reund , den G ä rtn e r , m it H inten- 
ansetzung aller Schüchternheit, wie ein scheu gewordener G a u l 
R eißaus nehmen und hinten durch die C om ptoirthür verschwinden. 
D a s  setzte ihn so in Erstaunen, daß er garnichts von dem 
kurzen Gespräch zwischen Leidlich und dem R entier vernahm ; 
er sah n u r, wie die Cigarrenkiste au s  den Händen des R entiers 
in Leidlich's Hände changirt w ar, und wie dieser sechs bis sieben 
tiefe Verbeugungen machte und wie der R entier wieder zur 
T hür h inaus ging.

„ D a  haben w ir 's ! "  rief Leidlich b itter, „er bedauert, von 
unserm Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können. Und da 
haben w ir nun gebaut," fuh r er halb weinend, halb vor W uth  
lachend fo rt, während er die Probekiste wie ein Wickelkind noch 
auf beiden Armen wiegte, „und haben den Türken und w as 
weiß ich alles noch angeschafft — "

W ährend Leidlich fortfuhr, in klagenden Tönen die kost­
spieligen Verschönerungen des Etablissements einzeln aufzuzählen

vereine und Gewerkschaften bereits m it den Besitzern anderer 
S ä le  Verträge abgeschlossen haben. D ie Liste der Lokalkom­
mission enthält 53  von ihr approbirte S ä le ;  darun ter befinden 
sich nur sechs größere. F erner protesttrte eine V ersam m lung 
soztaldemokratischer Gast- und Schankwirthe gegen die B ehand­
lung, welche der „V o rw ärts"  anläßlich der Aufhebung des B ter- 
boykotts den ringsreten W irthen hatte angedeihen lassen. Ih re  
Opposition gegen die Beendigung des BoykottS ist nicht n u r 
auf persönliche, materielle Vortheile zurückgeführt worden, das 
C en tralorgan  der sozialdemokcatischen P a r te i bezeichnete bei 
dieser Gelegenheit die W irthe auch a ls  „U nabhängige" und 
„Anarchisten". I n  der Diskussion wiesen alle Redner die V er­
dächtigungen des „V o rw ärts"  a ls  schamlos und aus der Luft 
gegriffen zurück und betonten, daß sie durch den Boykott n u r 
Schaden gehabt hätten.

W ir haben schon mehrfach auf die gemeingefährlichen s o- 
z i a l d e m o k r a l i s c h e n  J u g e n v s c h r t f t e n  aufmerksam 
gemacht. Strafrechtlich kann anscheinend dagegen nichts ge­
schehen. D a s  deutsche Volk m uß es sich gefallen lassen, wie die 
Sozialdemokcatie systematisch die Jugend  vergiftet. Doch der 
K a i s e r  hat die Sache ins Auge gefaßt, er ist aufmerksam 
geworden auf die giftige Ju g en d litte ra tu r und hat den Befehl 
gegeben, daß ihm darüber berichtet werde, ob nach dem S tan d e  
der heutigen Gesetzgebung nichts gegen diesen Unfug geschehen 
könne. W ir hoffen aus dieser kaiserlichen In it ia t iv e  das beste. 
D ie Jugend  m u ß  vor dieser systematischen Ä erderbniß gerettet 
werden. Allein nicht bloß die Drucksachen der Sozialdem okratie 
find verderbenbringend, noch schlimmer wirken die „rothen" K inder­
feste, die „ ro then" Konfirmationen und die „ro then" Familienfeste. 
Auch auf diese V eranstaltungen wird ein besonderes Augenmerk 
gerichtet werden müssen.

D er i s t r i a n i s c h e  L andtag i n T r i e s t  ist ausgelöst wor­
den. D ie Neuwahlen find bereis angeordnet. G rund  der A uf­
lösung sind die durch die italienische M ajo ritä t, welche die E in ­
führung der italienischen Sprache in den Landtag verlangte, 
herbeigeführten tumultuarischen Vorgänge.

D ie Botschaft des Präsidenten  F aure ist am  M ontag in 
der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkam m er durch den neuen 
M inisterpräsidenten R ibot und im S e n a t durch den neuen 
Justizm inister T ravieux  verlesen worden und hat eine beifällige 
Aufnahme gefunden. I n  der Presse wird die Botschaft sehr 
günstig beurtheilt. Besonders gefallen die Anspiegelungen Faure 'S  
auf seine bescheidene Herkunft und auf die W eltausstellung im 
J a h re  1 90 0 , die a ls  erfreulicher Beweis für die S tetigkeit der 
Verhältnisse angesehen werden. Auch der H inw eis auf die 
Freundschaft m it R ußland  wird anerkennend bemerkt.

M a r s c h a l l  C a n r o b e r t ,  einer der bekanntesten fran ­
zösischen Feldherrn, der auch an  dem deutsch-französischen Kriege 
hervorragenden Antheil nahm , ist am Dienstag, wie bereits kurz 
gemeldet, an den Folgen eines alten Gichtleidens, kompltzirt 
durch das Aufbrechen einer alten , nie ganz fest vernarbten 
Fußw unde, im A lter von 84  Ja h re n  zu P a r i s  verstorben. —  
F ranyo is  C ertain  C anrobert, am 27. J u n i  1809  zu S t .  Cer6 
(Lot.) geboren, wurde in der berühmten M ilitärschule von S t .  
C yr erzogen und tra t im J a h re  1828  a ls  U nterlieutenant in 
die französische Armee ein. I m  Feldzuge in Algerien wiederholt

und nach jedem dieser Gegenstände m it der H and deutete, wie 
ein Bänkelsänger nach den verschiedenen bildlichen D a r ­
stellungen der Schaudergeschichte, die er eben absingt, eilte Druck 
in  das Com ptoir.

D er Lehrling stand da m it dem dummen Erstaunen eines 
Ziegenbocks, dem eine R atte  in den S ta l l  gefahren ist. D er 
G ärtn e r hockte h in ter dem D oppelpulte und kam auf Druck's 
wiederholten Z u ru f endlich hervorgekrochen.

„Zst er fo r t? "  frug der G ärtn er, sich die Knie a b ­
stäubend.

„W er denn?"
„D er dicke Kerl, der M ohrenkopf, oder wie er heißt."
„Also vor dem bist D u  so weit gelaufen?"
„V or diesem Menschen lause ich noch weiter, wenn sonst 

die W elt nicht mit B rettern  vernagelt ist, wie hier bei Euch."
„Also kennst D u  ih n ?"
„Versteht sich, kenne ich ihn ; er verfolgt mich wie der böse 

F eind ; er drückt mich wie der Alp. —  E s vergeht kein M on at 
im Z ahre , wo er mich nicht in meinen friedlicher vier P fäh len  
heimsucht. Gesprochen hab ' ich ihn n u r zweimal, seitdem aber 
verkrieche ich mich in den Keller, sobald er kommt, oder laufe so 
weit mich meine Beine tragen, sonst beschwatzt er mich noch. 
M uß  er auch gerade zu Euch kommen, wo ich da b in !"

„W as will er denn von D ir ?  H at er eine Hypothek au f 
Deinem Grundstück stehen?"

„Wenigstens scheint er sich's einzubilden. Solche reiche 
Leute denken, fü r ihr Geld können sie alles haben und jeder 
muß ihnen zu W illen sein. E r w ill m ir durchaus meine Riesen- 
Nelke abkaufen — "

„D ie Riesen-Nelke?!"
„Und obwohl ich ihm m it einem Eide versichert habe, daß 

sie m ir fü r G eld nicht feil ist, so läß t er sich doch nicht ab­
halten , immer wiederzukommen. E r  ist zäh wie eine W anze, er 
w ühlt an m ir herum wie ein wildes Schwein an einem B aum e, 
au f dem jemand sitzt, den es gern herunter haben möchte."

Druck hatte seinen Freund  längst an beiden Schultern  ge-



ausgezeichnet, avancirte er zum Hauptmann und nahm auch im 
Jahre 1837 an der Erstürmung von Konstantinopel theil. 
.1847 wurde Canrobert Oberst und Kommandant des Zuavcn- 
regiments, in dieser Eigenschaft war er auch im Jahre 1849  
an der Expedition nach der Zaadschu betheiligt. I m  folgenden 
Jahre nach P aris  als Brtgadegeneral berufen, war er 1851  
beim Staatsstreich einer der thätigsten Gehilfen Napoleons I I I .  
1852 wurde Canrobert Division-general und 1856 Marschall. 
1859 bekehligte er im italienischen Kriege das dritte französische 
Armeekorps und zeichnete sich besonders in der Schlacht bei 
Magenla aus. I m  deulsch-französtschen Kriege wurde Canrobert 
zunächst an die Spitze der Mobtlgarden im Lager von ChalonS 
gestellt, da er jedoch wegen seiner Unpopularität der zügellosen 
Menge nicht Herr werden konnte, übertrug ihm Napoleon das 
Kommando des 6. Korps der Rhetnarmee unter dem Ober­
befehl BazaineS. E r kämpfte bei Vionville und S t. P riv a t und 
wurde in Metz von den deutschen Truppen mit eingeschlossen. 
Bei der Kapitulation von Metz gefangen genommen, verbrachte 
er seine Gefangenschaft in Kassel bei seinem Kaiser. Nach dem 
Friedensschluß kehrte Canrobert nach Frankreich zurück und war 
bis zum Tode des Prinzen Napoleon einer der Führer der 
bonapartisttschen P artei. S e it 1879 gehörte er dem Senat an.

Der von den Ita lien ern  in der erttreischen Kolonie zurück­
geschlagene R a s  M a n g a s c h a  hat sich bis auf 120 Kilo- 
meter von den italienischen Vorposten zurückgezogen. Jetzt 
rüstet General B aratiert zum Feldzuge gegen die Derwische, 
deren Streitkräfte zusammen auf 19 000 M ann m it 10 000  
Gewehren, 7000  Lanzen und 1800 Pferden sich belaufen sollen. 
Es gehen Verstärkungen von 3000  M ann von Ita lie n  ab.

Vom c h i n e s i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  wird ge­
meldet: Die Japaner griffen am 26. Januar zweimal W ei-
hai-wei von der Westseite her an, wurden aber zurückgeschlagen. 
Tags darauf griffen sie von Osten an, mußten sich aber gleich­
falls zurückziehen. D er geplante Angriff der Japaner auf die 
Forts von Tichifu ist mit Rücksicht auf die dortige Anwesenheit 
fremder Kriegsschiffe unterblieben. —  Nach einer amtlichen D e­
pesche des Kommandirenden der zweiten japanischen Armee hat 
ein von der Insel Liukung bei Wei-hat-wet gekommener chinesi­
scher Deserteur ausgesagt, die im Hafen eingeschlossene chinesi­
sche Flotte bestehe aus 8 Kreuzern oder Panzern, 6 Kanonen- 
und 11 Torpedobooten. —  D ie „Tim es" erfahren: D ie  Arran­
gements für die Emission einer 6prozentigen chinesischen Gold- 
anleihe von 3 M illionen Pfund S terling, garantirt durch die 
kaiserlichen Seezölle, sind in der Hauptsache vollendet.

Der Ausstand in C o l u m b i a  nimmt immer größere 
Dimensionen an. I n  mehreren Orten ist der Belagerungszu­
stand erklärt. I n  Cundtnamaica wurde der Führer der A uf­
ständischen verhaftet. E in  amerikanisches Kriegsschiff ist nach 
C olon gesandt worden.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  richtete Präsi­
dent Cleveland an den Kongreß eine Botschaft, in der er aus­
führte, der gefährlichste Punkt der Lage sei, daß 300 M illio n .»  
Dollars in Gold einzulösender Billets umlaufen, und daß das 
Gesetz deren alsbaldige Einlösung verlange. Dies Gesetz entzöge 
dem Staate dauernd die Goldreserve. Während des letzten 
Jahres seien dem Staatsschätze 200 M illionen Dollars behufs 
Ausfuhr entnommen worden. Nachdem diese Botschaft im R e­
präsentantenhause verlesen war, brachte Springer einen Gesetz­
entwurf ein, der dahin lautete, die Vorschläge Clevelands durch­
zuführen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 29. Januar 1695.
Präsident v. K o l le r  macht M itttheilung über die huldvolle E nt­

gegennahme der von dem Präsidenten dargebrachten Glückwünsche des 
Hauses durch Se. Majestät den Kaiser und König.

Der Abg. B  ra u n e r-W ilk a u  (kons.) ist verstorben. Das Haus ehrt 
sein Andenken in  üblicher Weise.

Es w ird die zweite Berathung des Etats m it dem Spezialetat der 
landwirthschaftlichen Verwaltung begonnen.

Minister v. H a m m e rs te in  erklärt, er sei ein Gegner des öster­
reichischen Handelsvertrages gewesen. Nachdem aber dieser einmal ab­
geschlossen gewesen sei, hätten die anderen Handelsverträge folgen 
müssen. Namentlich würde der Zollkrieg m it Rußland von unhaltbaren 
Zuständen begleitet gewesen sein. Es sei fraglich, ob die Revision der 
Handelsverträge annehmbar und ausführbar sei. Die Lage der Land­
wirthschaft, welche die Grundlage unseres ganzen Staatswesens sei, sei 
so traurig, daß der Reichstag hoffentlich alles thun werde, ihr zu helfen. 
Wenn die Krisis auch die Westprovinzen ergreife, werde sie dort viel­
leicht schlimmer als im Osten. Die Agrarkrise sei aber international, 
die Maßregeln dagegen desto schwieriger. Es sei zweifelhaft ob w ir die 
Produktionskosten herabmindern könnten. Amerika und Argentinien

packt und schüttelte ihn jetzt so tüchtig, daß der Gärtner kirsch- 
braun im Gesicht wurde.

„Mensch!" rief Druck, „sage um Gotteswillen nicht, daß 
D u  die Riesen-Nelke inzwischen verschenkt hast oder das sie von 
Raupen zerfressen oder eingegangen ist. — "

„Gerechter H im m el!"
„An Deiner Riesen-Nelke hängt jetzt mein ganzes Glück, in 

ihren Kelchen verbirgt sich ein Honigsaft, den D u  selbst nicht 
ahnst und der in dem Säugrüssel der Biene, Leidlich und Druck 
genannt, zu purem Gold werden kann!"

„D ie Nelke ist noch da", w arf der verwunderte Gärtner 
dazwischen.

„W er hätte damals geahnt, als D u  sie m ir so groß­
müthig zum Geschenk machen wolltest, daß durch diese Nelke 
dennoch einst mein ganzes Glück begründet werden könnte. Z a , 
es ist wahr, was der große Dichter sagt: G ar tiefer S in n
liegt oft im kindischen S p ie l! —  S ei offen, Freund, bist D u  
jetzt bereit, m ir dieses Opfer zu bringen?"

„Von ganzem Herzen, aber sage m ir nur — "
„D as sollst D u  alles erfahren; schicke m ir die Riesen-Nelke 

her, und was später mit ihr geschieht, das wird sich finden. 
D u  sollst dabei auch nicht zu kurz kommen; wenn uns das 
Glück wohl w ill, so mache ich D ir  mindestens Dein kleines G rund­
stück schuldenfrei!"

„Aber wenn der dicke Rentier nun die Nelke sieht und — "
„Den bist D u  für alle Zeiten los, dafür sorge ich."
D ie Sache war abgemacht. D er Gärtner versprach den 

Transport der Riesen-Nelke persönlich zu überwachen und, nach­
dem Druck ihm die Taschen voll Schnupftabak gepfropft und 
ihn mit einem so reichen Cigarrenvorrath versehen hatte, als der 
Gärtner auf beiden Armen tragen konnte, gingen beide Freunde 
fort, um beim Korbmacher einen Blumentisch zu bestellen, und 
ließen Leidlich im Zustande gerechter Verwunderung allein zurück.

(Fortsetzung folgt.)

machten uns schwere Konkurrenz. Die Regierung trage keinesfalls 
Schuld an der Krise. W ir müssen die Krise geduldia über uns ergehen 

! lassen, sie mit Zähigkeit, Sparsamkeit, Fleiß und Intelligenz zu über- 
' dauern suchen. Der Großgrundbesitzer müsse sich m it voller Intelligenz 
! seinem Grundbesitz widmen. Die Produktionskosten seien durch die 
; Finanzreform herabgemindert worden. Eine weitere Aufgabe sei der 
? Ausbau des Verkehrsnetzes. Die Regierung werde in der nächsten 
 ̂ Session Vorlagen über den M ittelland- und Dortmund-Rhein-Kanal ein- 
/ bringen. Das Kleinbahnwesen solle aufs eifrigste gefördert werden, 
! S t a f f e l t a r i f e ,  nach allen Richtungen hin durchgeführt, s e i e n  
 ̂ d i e  e i n z i g  r i c h t i g e  T a r i f p o l i t i k .  Nach der Eisenbahn- 
; Organisation werde man desto leichter eine Resision der Gütertarife vor- 
! nehmen können. Die M e l i o r a t i o n s f o n d s  werden erheblich 

überschritten werden müssen. Die M itte l für die ordentliche A n s i e d e ­
l u n g  v o n  K l e i n b a u e r n  genügten nicht. Bezüglich der D ü n g e ­
m i t t e l  werde vielleicht ein Gesetz, betreffend den Gehalt an Dungstoffen 
ausgearbeitet werden. „W ir  müssen Unabbängigkert vom Auslande er­
streben." Der Bedarf an Getreide und Fleisch sei nach Möglichkeit im 
eigenen Lande zu decken, das sei auch wichtig für einen Krieasfall. E r­
freulicherweise schritten die Moorkulturen vor. Die Anbaufläche sei ge­
wachsen. Durch die V i e h z u c h t  müßten w ir ein Exportmittel schaffen; 
dazu seien M a ß r e g e l n  g e g e n  V i e h s e u c h e n  erforderlich. Das 
Reich sei den bezüglichen Wünschen der Landwirtschaft entgegen ge­
kommen. Preußen bereite ein neues Schweineseuchengesetz vor. Die 
Regierung verfolge aufmerksam die Reblausfrage. Vielleicht empfehle es 
sich, daß von einzelnen Kreditinstituten auf die Amortisationsquote ver­
zichtet werde. Die Hauptsache fei aber, daß die Landwirthschaft den 
Weg der Selbsthilfe durch die Genossenschaftsbildung betrete. I n  dem 
n e u e n  Z u c k e r  st e u e r g es e t z  soll die Verbrauchssteuer erhöht 
werden, ferner die Betriebsabgaben m it einer Skala erhoben werden. 
Die Melassefabriken sollen höher besteuert, die Ausfuhrprämien erhöht 
werden. Das Zuckersteuergesetz von 1891 sei thöricht gewesen. (Beifall 
rechts, Heiterkeit links.) Ferner sei ein n e u e s  B r a n n t w e i n ­
s t e u e r g e s e t z  in  Aussicht genommen, wobei eine dreijährige Konrin- 
gentirung eingeführt werden solle. Die Frage des A g r a r e r b r e c k t s  
und der V e r s c h u l d u n g s g r e n z e  sei ausreichend erwogen worden. 
Auswüchsen des Fideikommißwesens werde man entgegentreten. Was 
den A n t r a g  K a n i t z  anlange, so werde der Staatsrath denselben 
sorgfältig prüfen. Vielleicht finde sie in  dem Antrag Kanitz etwas 
brauchbares. Die V ö r s e n r e f o r m  werde jedenfalls günstig wirken. 
I n  der W ä h r u n g s f r a g e  könne Deutschland nicht allein vorgehen. 
Der Minister schüeßt seine zweistündige Rede m it einem warmen Appell, 
man solle selbst Vertrauen zeigen und darauf vertrauen, daß die Re­
gierung nach bestem Vermögen helfen wolle. Der M inister verweist auf 
die erfolgreiche Thätigkeit Schorlemer-Alsts fü r den westdeutschen Bauern­
verein. (Beifall.)

Abg. v. P u t tk a m e r-P la u th  (kow.): Ueber die Stellung der Re­
gierung gegenüber den Interessen der Landwirthschaft muß Klarheit ge­
schaffen werden. M it  der Politik der kleinen M itte l ist auf die Dauer 
nicht auszukommen; der Herr M inister wird bei seinen Kollegen darauf 
dringen müssen, daß im Bundesrath energischer als bisher für die In te r ­
essen der Landwirtschaft eingetreten wird. Die Behandlung, die der 
Antrag Kanitz durch den M inister erfuhr, war doch nur ein Begräbniß 
erster Klaffe. (Sehr wahr! rechts). Die Erhöhung der Exportbonifika­
tion für Zucker ist sehr wichtig, sollte aber möglichst beschleunigt werden. 
F ür die Währungssrage wäre es wichtig zu erfahren, ob der Minister 
nicht die In it ia tiv e  Deutschlands befürworten w ill?  (Sehr richtig.) I n  
seinen Ausführungen über die Steuerreform kann ich dem Minister nicht 
folgen. Von der Reform haben die großen Städte den Hauptvortheil. 
F ür Kanäle können w ir uns weniger interessiren, w ir halten sie nament­
lich für den Osten für nicht wichtig. Alles, was auf dem Gebiete der 
technischen Vervollkommnung möglich ist, haben w ir seit Jahren gethan. 
(Sehr wahr!) Das Genossenschaftswesen ist ja ganz vorrheilhaft, allein 
es schädigt dock auch bedenklich den Mittelstand. (Sehr richtig!) M it  
bloßen Beschwichtigvngsreden ist bei der großen Erregung in landwirth­
schaftlichen Kreisen jetzt nicht mehr zu helfen. Von der Vörsenreform 
erwarten w ir keine Steigerung' der Preise, w ir wünschen dies Gesetz 
aber im Interesse der M ora l, zur Beseitigung des Schwindels. Die 
Rentengutbildung soll man nicht überhasten, damit man nicht ein ge­
fährliches ländliches Proletariat schafft. Gelingt es dem Minister, die 
Landwirthschaft durch die herrschende Krisis hindurchzudringen, so werden 
M illionen Landwirthe und das gesammte Vaterland ihm dafür dankbar 
sein. (Leb. Beifall).

Abg. G a m p  (frkons.): Das Lieblingskind des Staates und der 
Gesetzgebung war bisher die Industrie und über diese hat man die Land- 
wirthschaft Jahre lang vergessen. Die 5 M illiarden, welche in Aktien­
gesellschaften angelegt sind, verzinsen sich durchschnittlich mit 6 pC t.; das 
ist gewiß ein besserer Ertrag, als ihn die Landwirthschaft liefert. Es 
ergiebt sich daraus, daß die Industrie einträglicher ist als die L a n d w ir t­
schaft und daß w ir der letzteren helfen müssen. Am besten geschieht 
dies, wenn w ir den Getreidebau wieder rentabel machen und hierzu ist 
der Antrag Kanitz sehr geeignet; ick glaube auch, der Reichstag wird 
diesen Antrag nach Ablauf der Handelsverträge annehmen. Ob der 
Antrag Kanitz gegen die Handelsverträge verstößt, können nur diejenigen 
Faktoren entscheiden, die den Vertrag geschloffen haben. Zur Hebung 
der Getreidepreise w ird der Staat mit seiner finanziellen M itte ln  ein­
greifen müssen. Auch die Garnisonverwaltungen könnten der Land- 
wirthschaft weiter entgegen kommen, als sie dies heute thun. Die Ver­
besserung der Wasserstraßen hat hauptsächlich die ruinösen Preise zur 
Folge gehabt. M an müßte auf eine Neuregelung der Schlfsfahns- 
gebühren drängen und diese verschieden bemessen stromauf und stromab. 
Umfangreiche Maßnahmen auch bei der Entlassung von M ilitä r  und in 
den großstädtischen Wohnungsverhältniffen verlangt Redner, um länd­
liche Arbeiter zu gewinnen. F ü r Maßnahmen zu Gunsten der Land- 
wirrhschast wird sich in diesem Hause stets eine Mehrheit finden. 
(Beifall).

Weiterberathung morgen 11 Uhr.

Deutscher WeiÄstag
25. Sitzung vom 29. Januar 1895.

Zweite Berathung der Allerhöchsten Verordnung, betr. Erhebung 
von Zollzuschlägen für aus Spanien kommende Waaren. Hierzu liegt 
der Antrag Salisch v o r: die Regierung um Vorlage eines Gesetzent­
wurfes zu ersuchen, nach welchem auch zollfreie Waaren m it Zoll belegt 
werden können; dazu wieder ein Antrag Hammacher, wonach gestattet 
sein soll, die Zölle eventl. zu verdoppeln.

Abg. B a r t h  (freis. Verein.) bekämpft diese Anträge, denn erstens 
widersprächen sie den einheimischen Interessen, von denen aus gewisse 
Waaren zollfrei gelassen worden seien, und zweitens seien solche M aß­
regeln absolut wirkungslos. N ur die einheimische Industrie werde durch 
sie geschädigt. .

Abg. H a m ma c h e r  (natl.) hält es für nöthig, den Bundesrath unt 
größeren Befugnissen als bisher auszustatten. Solche Kampfmittel seien 
durchaus nicht wsrthlos. E r beantragt, die Resolution Salisch und 
seinen Antrag der Zolltarif-Kommission zu überweisen.

Abg. S a l i s c h  (kons.) begründet seine Resolution und spricht den 
Wunsch aus. daß eine größere, ja lOOprozentige Zollerhöhung gestattet 
sei. — Nachdem Abg. B a r t h  noch einmal gegen die Anträge, Abg. 
v. S tu m m  (freikons.) fü r dieselben gesprochen und die Abgg. Sa l i sch  
und H am m ache r ihre Stellung abermals vertheidigt haben, w ird die 
Verordnung in ihren einzelnen Theilen bewilligt.

Die Resolution Salisch und der Antrag Hammacher werden der 
Kommission für Zolltarife überwiesen.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfes über die A ende­
rung der Gewerbeordnung m it dem dieselbe Materie betreffenden 
Centrumsantrag Gröber und Genossen.

Abg. S  chäd le r (Centr.) bespricht die Geschichte der Regierungsvor­
lage. Seit einigen Jahrzehnten stehe der Antrag Bayerns auf der 
Tagesordnung, werde aber durch allerlei Einwände immer zurückge­
schoben. M an könne in der Geschichte des Antrages ein Studium an­
stellen, über den Einfluß der einzelnen Regierungen im Bundesrath 
gegenüber Preußen. Die Vorlage selbst zeichne sich nicht durch besondere 
Klarheit aus. (Zustimmung im Centrum.) Redner kritisirt hierauf die 
verschiedenen Bestimmungen der Vorlage und erklärt sich nur einver­
standen m it den Bestimmungen über die Konzession der Schauspiel- 
unternehmungen. A uf den modernen Bühnen werde gegen Ehe und 
Religion durch die Ehebruchsdramen rc. viel mehr Unheil angerichtet, 
als durch die Umstürzler. (Beifall im Centrum.) Redner begründet 
hierauf den Centrumsantrag. Die Regierungsvorlage gehe nicht weit 
genug und erfülle keineswegs die Hoffnungen des Handwerks, die ge­

fährliche Konkurrenz des Hausirgewerbes loszuwerden. Deshalb habe 
das Centrum in  seinem E ntw urf die gefährlichen Auswüchse des Hausir­
gewerbes beseitigt, um das kleine Gewerbe des Landes zu erhalten. Der 
Redner verlangt insbesondere Einschränkung der Kolportage und Verbot 
des Betriebes des Hausirgewerbes durch Frauen, Mädchen und Kinder 
und wünscht, daß der Centrumsentwurf wie die Regierungsvorlage einer 
Kommission übergeben würden.

Abg. K r ü g e r  (nail.) bemerkt, bezüglich der Einschränkung des 
Wanderbetriebes gehe die Regierungsvorlage nicht weit genug, der 
Centrumsantrag dagegen zu weit. Wegen der örtlichen Verschieden­
heiten sei es sehr schwer, die richtigen Verhältnisse zu finden. M an  
werde deshalb den Verwaltungsbehörden mehr Spielraum lassen müssen, 
die Frage der örtlichen Verhältnisse zu entscheiden.

Abg. S  chnei der  (freis. Volksp.) bekämpft einzelne Abschnitte der 
Vorlage und warnt vor Beschränkung des Hausirhandels, nu r um andere 
vor Konkurrenz zu schützen.

Abg . ^ Ho l l e u f e r  (kons.) erklärt, die Konservativen stehen dem E n t­
w u rf in  allen Theilen sympathisch gegenüber im Interesse der Stärkung 
des Mittelstandes.

Das Haus vertagt sich sodann.
Morgen: Antrag der Geschäftsordnungskommission, betreffend die 

P rio ritä t der Jnitiativ-Anträge. Antrag Auer, betreffend die Aufhebung 
der Dlktaturparagraphen in Elsaß-Lothringen. Antrag Ancker, betreffend 
Abgrenzung der Wahlkreise.

Deutsches Brich.
Berlin, 29 Januar 189 5.

—  Dem Kaiser find anläßlich seines Geburtstages von 
mehreren ausländischen Souveränen nicht wie in früheren 
Jahren nur Telegramme, sondern handschriftliche Glückwünsche 
zugegangen. I n  besonders herzlichen W orten haben Kaiser 
Franz Josef und König Humbert gratultrt. Auf dem D ra h t-  
wege hat auch der frühere Reichskanzler G raf Caprivi seinen 
Glückwunsch ausgesprochen.

—  Der Kaiser hat dem Kaiser von Japan die Kette zum 
Schwarzen Adlerorden und dem japanischen Gesandten Aoki das 
Großkreuz des Rothen Adlcrordens verliehen.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist dem Gesandten von 
Kiderlen-Wächtcr der rothe Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub 
und der königlichen Krone verliehen worden.

—  Heute wurde am königlichen Hofe der Geburtstag des 
Prinzen August W ilhelm , vierten Sohnes der kaiserl. Majestäten, 
gefeiert.

—  D ie Nachricht des „Standard" von einer Verlobung 
der Herzogin Elsa von Württemberg, m it dem Erbprinzen Alfred  
von Sachscn.Koburg-Gotha wird für unbegründet erklärt.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe wurde gestern 
von dem Könige von Sachsen in längerer Audienz empfangen 
und mit dem Besuche des Großherzogs von Baden beehri. D er  
König von Württemberg stattete dem Reichskanzler am Sonntag  
einen Besuch ab.

—  Fürst Btsmarck hat die Huldigungsfahrt der deutschen 
Studentenschaft angenommen und wird die Theilnehmer der­
selben am 1. A p ril in Frtedrichsruh empfangen. Das Komitee 
hat angesehene Hamburger Bürger für seinen P lan  zu interes- 
firen gesucht, die Bildung eines Lokalkomitees zur Beschaffung 
von Quartieren angeregt und überall freundliches Entgegen­
kommen gefunden.

—  G raf Herbert Bismarck, Oberstlieutenant L la  ouits  
der Armee, ist der Charakter als Oberst verliehen worden.

—  D er Landwirthschastsmintster Freiherr v. Hammerstein- 
Loxten hat sich zur Aufnahme in den hiesigen Klub der Land­
wirthe gemeldet. I n  den Kreisen der Landwtrthe ist die T h a t­
sache mit großer Freude aufgenommen worden.

—  Der Minister des In n e rn  hat im Einverständniß m it 
dem Minister für Landwirthschaft bestimmt, daß S t r a f g e ­
f a n g e n e  aus den dem Ministerium des In n e rn  unterstehenden 
Strafanstalten und Gefängnissen zu l a n d w i r t h s c h a f t -  
I i ch c n M  e l i o r a t i o ne «, die von Behörden oder P r iv a t­
personen unternommen werden, verwendet werden dürfen. An  
Arbeitslohn sind den Gefangenen 40  Pfennig für den Kopf 
und Arbeitstag zu zahlen. Dazu kommen noch die M ehraus­
gaben, welche für Aufsicht, Verpflegung, T ransport, Vorhalten  
der Arbeitsgeräthe rc. erwachsen.

—  Der „Volkszeitung" zufolge hat der Präsident des Ober- 
landesgerichtsbezirks Naumburg, W erner, sämmtliche Richter 
aufgefordert, mitzutheilen, wie viel Vermögen sie haben m it  
der Begründung, ihm genüge es nicht zu wissen, ob die Richter 
seines Bezirks in geordneten Vermögensverhältnissen leben und 
keine Schulden haben.

—  W ie die „Deutsche Tageszeitung" berichtet, hat der 
Präsident der Seehandlung dem Bund der Landwirthe er­
mächtigt, die Erklärung abzugeben, daß er bereit sei, bei der 
jetzigen Lage des Geldmarktes den Verbänden der landwirth­
schaftlichen Darlehnrkaffen Lombarddarlehen gegen Sicherheit von 
2 ' / ,  "/» M  geben.

—  I n  der Reichstagskommtsfion für die sog. Umsturzvor­
lage hat gestern das Centrum seine Anträge zu § 111 a. fallen 
gelassen, worauf der etwas abgeänderte nationalliberale Antrag  
Boltz -  - während ein M itglied des Centrums (D r , Schädler) 
dagegen stimmte und eines sich der Abstimmung enthielt (D r .  
Lieber) —  m it 20  gegen 7 Stim m en angenommen wurde. 
D ie Fassung lautet nach den Antrag Boltz: „D ie  S tra fvor-
schriften, die nach § 111 für den Fall der erfolglosen Aufforde­
rung gelten, finden auch gegen denjenigen Anwendung, welcher 
auf die im § 110 bezeichnete Weise ein Verbrechen oder eine» 
der in den angeführten Paragraphen vorgesehenen Vergehen in  
solcher Weise oder unter solchen Umständen als rühmlich oder 
erlaubt darstellt, daß die Darstellung geeignet ist, andere zur 
Begehung solcher strafbaren Handlungen anzuregen."

Ausland.
T rie ft , 27. Januar. An Bord des hier liegenden deut­

schen Schulschiffes „S te in "  fand heute aus Anlaß des Geburts­
tages Seiner Majestät des deutschen Kaisers ein Festgottesdienst 
statt, dem ein Frühstück folgte. Während des Frühstücks traf 
ein Telegramm des Admiral Sterncck ein, welches der Freude 
über die Anwesenheit des Schiffes Ausdruck gab und zu dem 
Geburtsfeste S r .  Majestät des Kaisers Glückwünsche übermittelte. 
D ie M ittheilung dieses Telegramms begleitete Schiffskommandant 
Kapitän zur See v. Wietersheim mit folgenden W o rten : „Hoffent­
lich werden w ir noch langen Frieden genießen, wenn w ir aber 
gerufen werden, werden w ir Schulter an Schulter m it der 
österreichischen M arin e  kämpfen. A m  diese M arin e  und deren 
Kommandanten bringe er ein Hoch!"

R o m , 27. Januar. Der Index der Kongregation verdammt 
in einem heutigen Dekret sämmtliche Werke Emile Zolas.



Paris, 2 8 .  J a n u a r .  A n  d e r  G e b u r t s t a g s f e i e r  zu E h r e n  
d e s  deutschen K a ise r s  n a h m e n  1 6 0  M i tg l i e d e r  de r  hiesigen d e u t ­
schen K o lo n ie  the i l .  G r a s  M ü n s t e r  h ie l t  e ine  m i t  g ro ß e r  B e ­
ge is te rung  a u f g e n o m m e n e  R e d e .

Paris. 2 9 .  J a n u a r .  D e r  P r ä s i d e n t  F e l ix  F a u r e  e m pf ing  
heu te  N a c h m i t t a g  die M i tg l i e d e r  des d ip lom atischen  K o r p s ;  jedem  
B o tsc h a f te r  u n d  jedem  G e s a n d te n  w u r d e n  die m il i tä r isc he n  E h r e n  
e rw iesen .  N ach de r  V o rs te l lu n g  im  E lysee  t r u g e n  sich die 
f r e m d e n  M i l i t ä r a t t a c h e e s  in  die B e i le id s l i s te n  f ü r  M a rsc h a l l  
C a n r o b e r t  e in  u n d  d e f i l i r te n  v o r  se ine r  B a h r e .  D e r  M irn s te r -  
r a t h  beschloß, die Leichenfeier f ü r  den  M a rsc h a l l  C a n r o b e r t  a u f  
S t a a t s k o s t e n  zu v e r a n s ta l t e n  u n d  zu d iesem Zwecks bei der 
K a m m e r  die G e n e h m i g u n g  e in e s  K re d i t s  v o n  2 0  0 0 0  F r a n k s  zu 
b e a n t r a g e n .  D ie  Beise tzung  soll a m  S o n n a b e n d  im  J n v a l i d e n -  
dom e sta t t f inden .

P a r i s ,  2 9 .  J a n u a r .  E i n  J o u r n a l  m e ld e t  g e h e im n iß v o l l  
d a s  V e rsc hw inde n  e in e s  A r t i l l e r ie o l f iz ie r s ,  e in e s  V e r w a n d t e n  v o n  
D r e y s u S ,  a u f  dem  nach A n d e u t u n g e n  des B l a t t e s  e in  schwerer 
V e rd a c h t  lastet  u n d  de r  im  M t l i t ä r g e f ä n g n i ß  sitzen soll.

Warschau, 2 9 .  J a n u a r .  I n  den  letzten T a g e n  sind im  
K reise  C h e lw c e  achtzehn Geistliche in fo lg e  e in e r  D e n u n z i a t i o n  
v e r h a f t e t  w o rd e n .  D i e  Ursache de r  V e r h a f t u n g e n  w a r ,  d a ß  die 
katholischen Geistl ichen T r a u u n g e n  f r ü h e r e r  U n i r t e n  vollzogen 
h a t t e n .  D a  die R e g i e r u n g  im  ga nz e n  Kreise den  o r thodoxen  
G l a u b e n  e in g e f ü h r t  h a t ,  so w i r d  e in  solches V e r f a h r e n  ka tho li­
scher P r i e s t e r  a l s  s t r a f w ü r d ig  angesehen .

P e t e r s b u r g ,  2 8 .  J a n u a r .  A u s  A n l a ß  des G e b u r ts ta g e s  
S r .  M a je s t ä t  des  K a i s e r s  W i l h e l m  e m p f in g  der  deutsche B o t -  
schafter G e n e r a l  o. W e r d e r  gestern  die Glückwünsche des d ip lo ­
m atischen  K o r p s ,  der  obers ten  H of-  u n d  S t a a l s - W ü r d e n t r ä g e r  
u n d  der  V e r t r e t e r  der  deutschen K o lo n ie .

IrovirrzialnachrichLen.
C u l m ,  28. J a n u a r .  (Kohlendunst-Vergistung.) D a s  Dienstmädchen 

des hiesigen Postiekretärs S .  halle m  der Nach: zu Sonn a b e n d  den 
O fen  in ihrem Schlafzimmer geheizt, die Ofenthüre  offen gelassen und, 
nachdem sie noch ihre Zimmerthüre verschlossen halte, sich zu Bett  be­
geben. Als  sie M o rg e n s  zur gewohnten Zelt sich nicht blicken ließ, ließ 
m an die T hür  öffnen und fand das Mädchen bewußtlos in ihrem Bette. 
Der herbeigeholte Arzt stellte Kohlendunnvergiftung fest und  ordnete die 
Ueberführung der Schwerkranken nach dem Krankenhause an .  Hier ist 
das Mädchen in der folgenden Nackt gestorben.

Naezyniewo, Kreis Culm, 27. J a n u a r .  (Kaisersgeburtstagsfeier.) 
I n  ganz vewnderer Welse wurde der G ebur ts tag  S r .  M ajestät  unseres 
allergnädigsten Kaisers dieses J a h r  in der hiesigen Schule gefeiert. Nach 
dem B ortrage  des Lehrers S te in b o rn  und  dem Gesänge patriotischer 
Lieder in der Schule, bestieg der Lehrer mit seiner Familie  und  sämmt­
lichen Sckülern vier Sckl tten, welche H err  Rittergutsbesitzer und  Land- 
tagsabgeordncter S ieg  aus Raczyniewo auf Bit ten  des Lehrers bereit­
willigst gestellt hatte, und fuhren mit wehenden Sckulfahnen und Gesang 
nach Ostrometzko. Dorr wurde im Gasthause abgestiegen. D a n n  wurde 
weiter bis a n  die Fordoner  Effenvahnbrücke gefahren und die Brücke zu 
F u ß  überschritten. M it te n  über dem S t ro m s  w urden  wieder mehrere 
patriotische Lieder gesungen und zum Schluß nach einer kurzen ermah­
nenden Ansprache des Lehrers ein donnerndes Hoch auf  das kaiserliche 
G eburts tagskind ausgebracht. D a n n  fuhren die Festtheilnehmer in der 
heitersten S t im m u n g  der Heimat zu.

D t .  K rone ,  29. J a n u a r .  (Entsprungen.)  Der H ausdiener  J o h a n n  
Wenge, 19 J a h r e  alt, (schlank, dunkle H aare,  kleiner S c knurrba r t)  wegen 
R a u b e s  m  Untersuchung, und  der Arbeiter Gustav H ahn a u s  Tütz, 21 
J a h r e  alt,  wegen Diebstahls in Hast, sind vorgestern M i t ta g  a u s  dem 
hiesigen Amtsgerichtsgefängniß entsprungen.

C h r is tb u rg ,  28. J a n u a r .  (Selbstmord.) Heute früh fand m an  im 
WirthschaNsgedäude dre F r a u  des Ackerbürgers Rafalski a n  einer Leiter 
erhängt vor. N ahrungssorgen  sollen dieselbe in den Tod getrieben haben, 
da ihr M a n n  eines Diebstahls wegen im G efängniß  Aufenthalt  ge­
sunden.

D anz ig ,  29. J a n u a r .  (Die Landtagsersatzwahl) für  den verstorbe­
nen  Abgeoroneren D ra w e  fand heute statt. G ew ählt  wurde mit 350 
S t im m e n  der liberale Gutsbesitzer Schahnasjan-A ltdors ;  der konservative 
Kandidat Klatt-Letzkau erhielt 167 S t im m e n .  H err  S ckahnas jan  gehört 
der Rickert'scken Richtung an. Der E ugen  Richter'sche B a u e r  D au ,  der 
ebenfalls vorgeschlagen war, wurde nicht kettelst.

D a n z ig ,  29. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Dem preußischen R ega t ta ­
verband hat sich nunm ehr  auch der Danziger Ruderklub Viktoria ange­
schlossen, so daß dem Verbände jetzt alle bedeutenderen Rudervereine 
Ost- und Westpreußens angehören. —  Den Bahnbeamten in der P rov inz  
Westpreußen, welche a u s  A nlaß  der Anwesenheit des Kaisers in der Zeit 
vom 6. bis 23. September mit der F ü h r u n g  des kaiserlichen Zuges zu 
thun  halten, sind nunm ehr  Geldgeschenke überwiesen worden. — Der 
47 jährige ehemalige Hofbesitzer F e rd in a n d  Riegel tn S tadtgebiet  hat 
sich mit seinem Jagdgew ehr  erschossen. N ahrungssorgen  sollen die V e r ­
anlassung zum Selbstmorde sein. E r  hinterläßt eine F r a u  mit neun  
unerzogenen Kindern.

B r o m b e r g ,  29. J a n u a r .  (Verlegung des Viehmarktes.)  Die städti­
schen Behörden haben nach 'Anhörung der betheiligten Interessenten und  
mit Genehmigung des P rov inz ia l ra th s  beschlossen, den Donnerstags- 
Biehmarkt auf  den Mittwoch zu verlegen. E s  finden daher für die 
Folge auf dem hiesigen V  ehhofe die Märkte am Mittwoch und  S o n n ­
abend jeder Woche statt. Auch der Pfirdemarkt ist von dem Elisabeth- 
markte nach dem Viehhofe verlegt worden. Nach Lage der hiesigen V er­
hältnisse wird jeder Mittwochsmarkt nach dem 1. jeden M o n a t s  besonders 
stark besucht sem.

B ro m b e r g .  29. J a n u a r .  (E in  O pfer  des engen Scknürens .)  O b ­
wohl durch das zu enge Schnüren  des Korsetts seitens des weiblichen 
Geschlechts schon manches blühende Menschenleben einen plötzlichen Ab­
schluß gefunden hat,  bleiben alle W a rn u n g e n  vor diesem Unfug  unbe­
achtet. Am S o n n ta g  ist auch hier ein junges  Mädchen infolge zu engen 
Scknürens  plötzlich beim Tanz vom Tode ereilt worden. Obwohl die 
M u t te r  des Mädchens diesem den Besuch eines Tanzvergnügens,  zu 
welchem dasselbe eingeladen w ar ,  untersagt hatte, begab sich das Mädchen 
doch in Gemeinschaft rmt seiner Schwester heimlich zu dem Vergnügen. 
Plötzlich entglitt  das Mädchen beim Tanze den A rm en des Tänzers  und  
sank bewußtlos zu Boden. M a n  brachte die Bewußtlose in die Garderobe, 
wo ein zufällig anwesender Arzt sofort Wiederbelebungsversuche a n ­
stellte, die leider ohne Erfolg w aren. E in  H e r z s c k la g  hatte infolge des 
zu engen Scknürens  dem Leben des jungen Mädchens, das sich einer 
kräftiaen Konstitution erfreute, ein plötzliches Ende bereitet.

A u s  P o s e n ,  29. J a n u a r .  (Personalie.) Der Landgericktsdirektor 
C lauß m  S to lp  ist zum 15. F e b r u a r  als  Landgerichtspräsident nach 
Gneseu versetzt.

-FokatrraOrLHtsn.
T h o r n ,  30. J a n u a r  1895.

—  (Pe- r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  S a n i ­
tätskorps. K r a n z ,  Assistenz-Arzt 1. Klaffe vom Fußar t . -R eg t .  N r.  11, 
zum S ta b sa rz t  des M itttär-K naben-Erziehungsi  stitus in A nnaburg  
befördert.  D r .  K a n n e n b e r g ,  O d e r -S ta b sa rz t  1. Klaffe und  Regts.-  
Arzt vom Jn f . -R e g t .  von Boyen (5. Ostpreuß.) N r .  41, a ls  G arn ison-  
Arzt nach G raudenz, un te r  gleichzeitiger B e a u f t ra gung  mit W ahrnehm ung  
der dioisionsärztlicken Funktionen  bei der 35. Division versetzt. Dr.  
S c h o n d o r s f ,  O b e r -S ta b sa rz t  1. Klaffe und  Garnison-Arzt in G r a u ­
denz. beauftragt mit  W ahrnehm ung  der dioisionsärztlicken Funktionen 
dei der 35. Division, mit Pension und seiner bisherigen Uniform der 
Abschied bewilligt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  R eg ie rungsra th  D r .  Kern zu M a r ie n -  
^ erde r  ist a n  die Königl. R egierung  zu G u m binnen  und  der R eg ie rungs­
s i tz  D r .  Lewald zu G u m b in n e n  a n  die Königl.  Regierung  zu M ar ien -  
"e rde r  versetzt worden.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t . )  Der Postassiftent P a u ls  
u von Thorn nach B erlin  versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der königl. 
Landrath  hat die Besitzer F ra n z  Jelinscki und  Joseph W lasn iew s t i  in 
Boguslawken a ls  Schöffen für diese Gemeinde bestätigt.

—  ( P f a r r e r j u b i l ä u m . )  A n  dem Fackelzuge, welcher gestern 
Abend zur Feier des 25jährigen J u b i l ä u m s  des H errn  Propst  Sckmeja 
von den Gemeindegliedern der S t .  Johanmskirchengemeinde veranstaltet 
wurde, nahmen ca. 100 Fackelträger und eine Musikkapelle theil. Der 
Zug  sammelte sich um  8 Uhr auf  der Culmer E sp lanade  und bewegte 
sich von hier a u s  un te r  Begleitung einer großen Menschenmenge nach 
der W ohnung  des J u b i l a r s  in der Seglerstraße, wo nach deutscher und 
polnischer Anspräche mehrere Hocks auf  H errn  Propst Sckmeja a u s ­
gebracht w urden . Hierbei wurden auch verschiedene Feuerwerkskörper 
abgebrannt .  Der Gefeierte erschien un te r  der M enge und dankte in be­
wegten W orten  für die O va tion .  S e in e n  Rückweg nahm der Fackeizug 
durch die Breiten-, Elisabeth- und Gerecklenstraße; an  mehreren S te llen  
wurde er von bengalischen F lam m en  begrüßt. —  Glückwünsche sind dem 
J u b i l a r  gestern brieflich und  telegraphisch in großer Zahl zugegangen. 
D eputa t ionen  entsandten auch die Gemeindevertretung und der Kircken- 
vorstand von S t .  J o h a n n ,  welche durch die H erren Rentier  P r e u ß  und  
Zimmermeister Kriwes vertreten wurden.

— ( D e r  S t .  J o s a p h a t s - V e r e - n  d e s  B i s t h u m s  C u l m )  
hat im vergangenen J a h r e  3894 Mk. eingenommen und davon 3664 
Mk. a n  den Direktor der katholischen Mission in Adrianopel gesandt. 
W ährend seines 23 jährigen Bestehens hat der Verein im Ganzen 
100926  Mk. zu Missionszwecken abgeliefert.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  D a s  Reichspostamt hat un te rm  22. d. M t s .  
verfügt, daß die Bestimmung, wonach Postkarten in der Regel nicht 
mit dem Ankunstsstempel bedruckt werden sollen, aufgehoben. F o r t a n  
sind die Postkarten allgemein mit dem Ankunftsstempel zu bedrucken. 
Der Abdruck hat in  der linken un te ren  Ecke der Vorderseite der Post­
karte zu erfolgen.

— ( D e r  W i n t e r )  übt sein Regiment jetzt mit aller S t r e n g e  aus .  
I n  ganz Nord- und M it te leu ropa  herrscht eine intensive Kälte. A u s  
Schweden werden 20— 30 G rad  Celsius gemeldet, a u s  der Pfalz  20 
G rad  und  a u s  der Schweiz gar  35 G rad .  Bei u n s  erreichte das Ther­
mometer gestern früh mit 16 G rad  un te r  Null  seinen tiefsten S t a n d  m  
diesem W inter .  Gestern Abend stellte sich noch ein heftiger S t u r m  ein, 
welcher die ganze Nackt wüthete uud heute zum Schneesturm geworden 
ist. Bei A ndauer  des U nw etters  sind große S w r u n g e n  des B a h n ­
verkehrs unausbleiblich. Schon heute trafen hier Züge mit V e r ­
spätung ein.

—  ( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  I n  der heutigen Schöffengerichts­
sitzung w urde der K au fm ann  M eyer-R ad t  von hier wegen öffentlicher 
Beleidigung des früheren Reichstagsabgeordneren H a n s  Leuß zu 20 Mk. 
Geldstrafe eventl. 4  Tagen  G efängniß  veru r the i l t ;  außerdem erkannte 
der Gerichtshof au f  Veröffentlichung des Urtheils  in den drei hiesigen 
deutschen Zeitungen. E s  handelte sich in diesem Prozesse, wie bekannt, 
u m  die V erbre itung  einer gegen Leuß gerichteten Schmähschrift.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un te r  dem Rindvieh 
des G u tes  Mirakowo ausgebrocken.

— ( P o l i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam w urden  8 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Pincenez mit einer weißmetallenen Kette im 
A rtushof  und  eine b um s  Decke mit dem M o n o g ra m m  „T. v. G ."  
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags  
am Windepegel der königl. W affsrbauverw altung  1,44 M eter  ü b e r  Null. 
Der E isgang  ist e twas schwächer geworden.

Podgorz ,  29. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Z u r  K aisersgeburts tags­
feier haue unser Städtchen reichen Flaggensckmuck angelegt; abends w a r  
fast jedes H a u s  illuminrrt. Die freiwillige Feuerw ehr beging den Festtag 
durch ein Farnilienkränzcken im Wysotztt'schen S a a le ,  bei welchem H err  
Bürgermeister K ühnbaum in einer kernigen Ansprache das Hoch auf  den 
Kaiser ausbrachte. —  Der Schulknabe Zninski wagte sich am S o n n ta g  
auf das sehr schwache E is  unseres Teiches; er brach ein und  w äre  u n ­
bedingt ertrunken, w enn nickt zufällig Leute in der Nähe des Teickes 
gewesen w ären , die mit Todesverachtung die R e t tung  des Verunglückten 
sofort in s  Werk setzten. Der Knabe liegt schwer krank darnieder, dock ist 
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. — A ls am F re i tag  
Nachmittag der Schmisdegeselle des Sckmiedemeisters H e r rn  L. Kohlen 
auf  das Sckmiedeseuer schütte e, explodirte ein Stück Kohle. Die Explo- 

i sion w a r  so stark, daß verschiedene Fenster im L.'scken Hause zertrümmert 
wurden  und  ein Deckenbalken in der Schmiede brack. M a n  n im m t an,  
daß sich zwischen den Kohlen eine D ynam itpa trone  befunden hat.

'/ .  P o d g o rz ,  30. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Unser Wohlthätigkeits- 
verein hielt M o n ta g  Abend im Vereinslokale seine diesjährige G enera l­
versammlung ab, zu welcher von den 72 Mitgliedern  27 erschienen 
waren. Der Verein ist im verflossenen V ereinsjahre  besonders rührig  
gewesen und  hat dadurch seine E innahm en  um  100 Mk. erhöht. Die 
Versammlung wählte in  den Vorstand die Mitglieder Gryzynski zum 
ersten und  Skrypnik zum zweiten Vorsitzenden, Um lauf zum ersten und 
S to e h r  zum zweiten Schriftführer, Sodiks zum Kafsirer, Wykrykowskl, 
Sckmul, Bawolski, Kuczborskl und Golaszewski in den V e rg n ü g u n g s ra th ;  
das „Hotel zum Kronprinzen"  wurde zum Versinslokal und Mitgtted 
Leck zum Kaffenboten gewählt. Aufgenommen w urden  zwei Muglieder.  
—  Die Generalversammlung der freiwilligen Feuerw ehr  fand gestern 
(Dienstag) statt. Dieselbe leitete au f  Ersuchen des H a u p lm a n n s  der 
Wehr, H errn  Skrypnik, der H err  Bürgermeister Kühnbaum. Die E i n ­
nahmen betragen —  Kafsenbestand und  Zusckuß der Kämmereikasse mit­
gerechnet — 643,12 Mk , die A usgaben 336,96 Mk., so daß ein Bestand 
von 306,16 Mk. der Kasse verbleibt. Z u r  Vereinefahne sind im Laufe 
des letzten J a h r e s  15,30 Mk. kokttktirt worden. Der Verein w a r  durch 
22 M uglieder  vertreten. F ü n f  Mitglieder — drei aktive und  zwei 
passive —  w urden  aufgenommen. A ls  H a u p tm a n n  w urde Herr 
Gryzynski, zum Stellvertreter Skrypnik, a ls  erster Schriftführer S toehr ,  
a ls  zweiter Ullmann, a ls  Kassirer Hahn, zu Beisitzern J o h .  Wysockl, 
Prelewski und Skrypnik gewählt. Als Vereinslokal wurde das  alte 
( P .  Wyiocki) wiedergewählt. Herr  Bürgermeister Kühnbaum schloß die 
Versammlung durch eine kurze Anspräche, die in einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Se .  Majestät  den Kaiser endete. Der Feuer-  
wehrverein ist der älteste am O rte  und  w urde durch den jetzigen B ü rg e r ­
meister H er rn  K ühnbaum gegründet. —  Die nächste Lehrertonierenz des 
Bezirks Podgorz tagt den 4. F e b r u a r  in Stewke.n und  beginnt um 
1 Uhr nachmittags. — Die Kirchenfteuerliste für das zweite Halbjahr 
1894/95 liegt vom 30. d. M .  ab 14 Tage m  der W ohnung  des H errn  
P f a r r e r s  E ndem ann  zur Einsicht fü r  die In teressenten aus .  — D er 
Kriegerverein feiert S on n a b e n d  den 2. F e b ru a r  mit geladenen Gästen 
Kaisers G ebur ts tag  „Hotel zum K ronprinzen" durch Ansprache, 
Konzert, Theater, lebende Biloer und  Tanz.

^  O tt lo tsch in ,  29. J a n u a r .  (A us der evangelischen Gemeinde.) 
Der Guftav-Abolf-Verein hat der hiesigen evangelischen Gemeinde 25 
M ark  a ls  Beihilfe zur Ansckaffung eines H arm on ium s  zur Begleitung 
der Gesänge bei den Gottesdiensten geschenkt. D er evangelische Gemeinde- 
klrchenrarh hatte die M ie thung  der altlutheriscken Kapelle in Kutta  zum 
Zweck der Abhaltung der evangelischen Gottesdienste in  Aussicht ge­
nommen. I n  der am 28. d. M t s .  abgehaltenen Gemeindekirckenralhs- 
sitzung wurde aber beschlossen, von der M ie thung  der Kapelle Aostand 
zu nehmen, da dieselbe sehr baufällig ist.

V o n  der russischen G renze,  28. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Eine 
T our  zu Pferde von Warschau nach Ber l in  gedenken im M o n a t  April  
zwei bekannte Warsckauer S p o r tm ä n n e r  zu machen. S ie  vereinbarten 
sich diesbezüglich mit verschiedenen Dorfbehörden, S po r tvere inen  und  
Kavallerieoffizieren, die ihnen bezeugen sollen, daß sie den betreffenden 
O r t  zu Pferde passirt haben. —  Eine große S u m m e  hat ein früherer 
Buchhalter der Warschauer Diskontobank unterschlagen. W ährend  er 
seine früheren Kollegen im B u re a u  besuchte, gelang es ihm, das F o r ­
m u la r  zu einer Q u i t tu n g  an  sich zu nehmen. Aus demselben fälsckte er 
die Untersckrift des Direktors und Buchhalters und  ließ die au f  16000  
Rubel  ausgestellte Q u i t tu n g  von einem Helfershelfer bei der Bank 
repräsentiren, wo auch der B e trag  anstandslos ausgezahlt wurde. Bald  
jedoch entdeckte m an  den Schwindel. Die Polizei verhaftete den Schul­
digen; bis auf 500  Rubel besaß er noch die ganze S u m m e .  —  I n  Lodz 
stellt sich allmählich Wassermangel em, da ine große Zahl der neu  er­
stehenden Fabrcken zu hohe Ansprücke a n  die Leitungen stellt. Die neu 
gebauten B r u n n e n  geben gleichfalls n u r  sehr wenig Wasser. Dazu 
kommt, daß die Bodenpreise eine unerhörte  Höhe erreicht haben. Die 
A nfuhr  von Kohlen ist durch das Fehlen einer direkten V erbindung nach 
den G ruben  sehr erschwert. E s  ist deshalb nicht unwahrscheinlich, daß 
ein Theil der Lodzer Industr ie llen  eine besser gelegene Gegend a u f ­
sucht, vielleicht m  der Nähe von Petrikau. —  I m  S om m e r  w urden  in

P o len  und  Littauen Erben  gesucht für  den Nachlaß eines in G ua tem ala  
verstorbenen K a u fm a nns  Gostkowski, von dem m an  n u r  wußte, daß er 
vor etwa 50 J a h r e n  a u s  Littauen oder Po len  ausgew andert  sei. D er 
Werth der Erbschaft beträgt etwa 30 M illionen Rubel.  Als E rben  hat 
m an  jetzt zwei in Warschau lebende Fam il ien  ermittelt, deren Reckte 
durch die russischen Behörden vertreten werden, so daß die Angelegenheit 
wohl zur Zufriedenheit der Leute geregelt werden w u d .  Die so unver­
hofft reich Gewordenen leben in bescheidenen V erhä l tn issen.

M annigfaltiges.
( U n g l ü c k . )  I n  G o ld b e r g  ( M e c k le n b u rg )  ist bei de r  

G ü t e r v e r l a v u n g  a u f  dem  B a h n h o f  ein  K r ä h n  gebo rs ten ,  w odurch  
zwei A rb e i t e r  ge töd te t  u n d  n ied re re  v e r w u n d e t  w u r d e n .

( E i n  H e i r a t h s  m a r k t . )  I n  E m s  existir t ,  w ie  d a s  
„ B ü d n .  T g b ! . "  berichte t ,  noch e ine S i t t e  a u s  e in e m  f r ü h e r e n  
J a h r h u n d e r t ,  welche heute  noch hoch g e h a l te n  w ird .  Alle zwei 
J a h r e  w e rd e n  a m  S y lv e s t e r  säm m tliche  ledige P e r s o n e n  be ide r ­
lei Geschlechts, häßliche u n d  schöne, a l te  u n d  ju n g e ,  z u s a m m e n ­
gestellt u n d  nachher  öffentlich a usge lo s t .  Auch dieses J a h r  kam  
die V e r l o t t m g  a n  die R e ihe .  J e d e r  Led ige  ist verpflichtet ,  e in e r  
freund l ichen  E i n l a d u n g  v o n  S e i t e n  se iner  G e w o n n e n e n  F o lg e  
zu geben ,  w ogegen  sie verpflichtet ist,  i h r e n  v o m  Schicksal i h r  
Z u g e f ü h r t e n  m i t  W e i n ,  P i t t e n  u n d  w e n n  möglich  m i t  zw e ie r le i  
B t r n b r o r  zu t r a k t t r e n .  D e r  Besuch d a r f  b i s  D r e i  K ö n ig e n  n u r  
e in m a l  geschehen u n d  m i t  diesem T a g e  h ö r t  die V erb ind lichke it  
w ieder  a u f ,  sofern  nicht l iebende  H erzen  in  d ieser Z e i t  e in a n d e r  
ge fu n d e n .

( G o ß  e r  D i e b  s t a h l . )  I n  N ü r n b e r g  w u r d e  e in  zum  
B a h n h o f  f a h r e n d e r  S t a d t p o s t w a g e n  erbrochen u n d  a u s  dem selben  
1 3 0  0 0 0  M a r k  gestohlen.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  I n  L e m b e rg  erschoß dieser T a g e  
ein O sfiz ier  e inen  P r i v a t m a n n ,  der ih n  w egen  e in e s  L ie b e s v e r ­
hä l tn isses  m i t  se iner  schönen F r a n  ge fo rde r t ,  im  P is to le n d u e l l .  
A l s  die F r a u  d ies  hö r te ,  erschoß sie sich selbst.

( I n  d i e  L u s t  g e f l o g e n . )  E r n  R e g ie ru n g ß -L ic h te r -  
schiff m i t  K a n o n e n ,  P u l v e r  u n d  K u g e ln  b e la d e n ,  ist i n  der  
N ach t  zum  D ie n s ta g  in  de r  T h e m s e m ü n d u n g  in  die L u f t  ge­
flogen. V o n  der  B e m a n n u n g  ist b i s h e r  keine S p u r  g e fu n d e n .

( E i n e  s c h n u r r i g e  V e r w e c h s e l u n g )  pass tr te  in  
W iesenste ig  dem  F ü h r e r  des Leichenreg isters .  E s  stand in  dem  
P r o to k o l l  zu le sen :

B e h a n d e ln d e r  A r z t :  T o d e s u r s a c h e :
Altersschwäche D r .  R ö m e r .

( S t o ß s e u f z e r . )  J u n g e H a u s f r . r u :  „ G o t t  sei Dank, mit  dem 
Kochen bm ick fertig —  w e n n 's  n u r  auch schon gegessen w ä r ' ! "

( G e d a n k e n s p ä n e . )  V ergnügungen ,  denen m an  entwachsen ist, 
n e nn t  m an  Thorheiten.

Des Schlafes B ru d e r  ist der T o d ; aber er hat auch eine Schwester, 
das ist — die Fau lhe i t .

Hingesandt.
W ir  werden um Aufnahme folgender Berichtigung ersucht:
„ D a s  Eingesandt rn I h r e r  N r .  25 vom 30. J a n u a r ,  unterzeichnet 

» „M ehrere F am il ienva te r" ,  enthält grobe Entstellungen. Allerdings gebe 
 ̂ ich den Kindern, wenn sie für einen bestimmten B . t r a g  Einkäufe ge- 
i macht haben, kleine Zugaben, ick m uß dies thun , da der größte Theil 
; der hiesigen Konkurrenz ebenso verfährt.  M eine  Zugaben sind aber 
- h a u p t s ä c h l i c h  Spiele, Notizbücher, Buntstifte, Reliefaldums, Federkasten, 
! Briefmarken- und  Poesie-Albums, Federmesser, Jugendschriften von 
! Nieritz, Hoffmann und Höcker, Märchenbücher von G rim m , Globen und  

dergleichen nützliche Gegenstände mehr. N u r  aus speziellen Wunsch der 
l Kinder verabfolge ick mit Genehmigung der E lte rn  s i t  1 l i c h r e i n  gehaltene 
s Jndianerbücker ,  welche übrigens auch in jeder hiesigen Buchhandlung 
! käuflich zu haben sind. Ich  hebe noch hervor, daß die Schulbücher, 
Z Sckulutensilien, Schreibhefte u. s. w., welche in meiner B u c h h a n d l u n g  
/ verkauft werden, sich durch vorzügliche Beschaffenheit auszeichnen und  
i sich einen so guten R u f  erworben haben, daß ich über mangelnden 
H Absatz durchaus nickt zu klagen brauche.

E .  G o l e m  b i e w s k i ,  Buchhandlung."
Verantwortl ich für  dre R edak tw n: H e r n r .  W a r t m a n n  rn Thorn.

Telegraphischer Berttrrer Börsenbericht.
>30. J a n  >29. J a n .

Tendenz der Fondsbörse :  still.
Russische Bankno ten  p. K a s s a ........................ 2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 1 5
Wechsel au f  Warschau k u r z ............................. 2 1 9 - 0 5 2 1 8 - 9 5
Preußisck-e 3 ->/, K o n s o l S ................................. 9 8 - 5 - , 9 8 - 4 0
Preußische 3V, o/o K o n s o l s ...... ... ... ... ... ... ... ... .. 1 0 4 - 8 0 1 0 4 - 7 0
Preußische 4 ^  K o n s o l s ................................. 1 0 5 - 2 0 1 0 5 - 2 0
Deutsche ReickSanleihe 3 0 / 0 ............................ 9 8 - 2 0 98— 10
Deutsche Reichsanleihs 3 V - 0 / o ...... ... ... ... ... ... ... 1 0 4 - 9 0 104— 80
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  ........................ 6 9 - 6 9 -
Polnische L L q u id a t to n sp fa n d d n e se ................... — —
Westpreußiscke Pfandbriefe 3V, o /§ ................... 1 0 2 - 5 0 1 0 2 - 3 0
Diskonto Kommandit  A n t h e i l e ...... ... ... ... ... ... ... 2 0 7 - 2 0 2 0 6 -
Oesterreichische B a n k n o t e n ................................. 1 6 4 - 7 0 1 6 4 - 3 0

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ...................................... — —
M a i .................................................................. 1 3 7 - 5 0 1 3 3 -
loko in  Newyork . . . . . . . . . . . 57 '/, 56 '/ -

R o g g e n :  l o k o ................... 1 1 4 - 1 1 4 -
J a n u a r  .............................................................. — —
M a i ................... - ............................ .... 1 1 7 - 2 0 1 1 7 - 5 0
J u n i ...... ... ... ... ... ... ... .... ..................................... 1 1 7 - 7 0 1 1 8 -

H a f e r :  l o k o ...... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... 105-138 105-138
M a i .................................................................. 1 1 3 - 7 5 1 1 4 - 2 5

R ü b ö l :  J a n u a r ...... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .. 4 3 - 4 3 -
M a i ................................. .... ............................ 4 3 - 5 0 4 3 - 4 0

S p i r i t u s :  ........................... ..........................................
5 1 - 6 0

70er loko........................................................... 3 2 — 10 3 2 -
70er J a n u a r .................................. .... 3 6 - 7 0 3 6 - 5 0
70er M m ...... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... 3 7 - 8 0 37— 70

Diskont 3 pEt. ,  Lombardzinsfuß 3*/» pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  29. J a n u a r .  S y i r t t u s b e r r c h l .  P r o  10000  L uer 
ohne F a ß  matter.  Z u fuh r  5000 Liter. Gekündigt 5000  Liter. Loko 
konrmaemirl  51,00 Mk. Br. ,  51,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., mckt kon- 
tm g e n n r i  31,50 Mk. Br . .  30,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.
31. J a n u a r :  S onne n -A ufg .  7.46 Uhr. M ond-A ufg . 9.27 Uhr.

S o n n e n -U n tg .  4.42 Uhr. M ond-U nta .  1 1 0 4  Uhr.
! Ueber Kaffee- u nd  K affeesu rroga te  ist m  letzter Zeit viel I n t e r ­

essantes und Lehrreiches veröffentlicht worden. E ine r  der berufensten 
Schriftsteller, K ur-  und Leibarzt D r .  Geister, Herausgeber der „Hygieia", 
hat in seiner für Aerzte und Laien sehr beach tensw erten  S chr if t :  
„Kaffee- und  Kaffeesurrogate in ihrer Bedeutung für den praktischen 
Arzt"*) folgende, auch auf  dem letzten medizinischen Kongreß in R om  

 ̂ von D r .  Steffanuzzi auf  das  lebhafteste befürwortete Thesen aufgestellt:
1. Der Bohnenkaffee hat als ständiges Genußmittel  so große gesund­

heitliche Nachtheile, daß sein allmählicher Ersatz ärztlich anzu­
streben ist.

2. V on den Kaffeesurrogaten können n u r  solche ärztlich empfohlen 
werden, die an  Geruch, Geschmack und  F a rb e  dem Kaffee ähnlich 
find, deren Zubereitung und  Verpackung eine G a ra n t ie  gegen 
Verfälschungen bieten und die für Gesunde und  Kranke ein u n ­
schädliches Nähr- oder G enußmitte l  geben.

3. D en erw ähnten  hygienisch-ärztlichen Anforderungen  kommt zur 
Zeit der in Kathre iner 's  Malzkaffee-Fabriken hergestellte Malz- 
kaffee am nächsten.

*) Die Broschüre ist durch die Buchhandlung von C. F .  Fleischer 
in  Leipzig gegen E insendung von 50 P f .  franco zu beziehen.



Am 26. J a n u a r  nachmittags 2 Uhr entriß uns der unerbitt­
liche Tod nach kurzer Krankheit unsern einzigen heißgeliebten Sohn

im Alter von 9 Monaten.
H a u p tm a n n  Lnoiin u F r a u  L Ise

geb. L u ro in im .

B ekanntm achung.
Die von der Königlichen Regierung in 

Marienwerder für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende M ärz d. I .  festgesetzte Gebäude­
steuer-Heberolle der Stadt Thorn wird
vom 28. Januar bis einfchliehlich 11. 

Februar d. I .
während der Dienstunden in unserer Käm- 
rnerei-Nebenkasse im Rathhause zu Jedermanns 
Einsicht ausliegen.

Einwendungen gegen die Festsetzung der 
Heberolle müssen innerhalb 3 Monaten^ vom 
Tage der Auslegung der Rolle an berechnet, 
unmittelbar bei dem Königlichen Kataster- 
Kontroleur hierselbst angebracht werden.

Thorn den 24. Jan u ar 1895.
_______ D er M agistrat._______

B ekanntm achung.
Zur Verpachtung des Lagerraumes Nr. 9 

in unserem Lagerschuppen 1 an der Uferbahn 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 
1898 haben wir einen nochmaligen Bietungs- 
termin auf
Donnerstag den 7. Februar cr.

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkümmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige mit dem Bemerken 
einladen, daß jeder Bieter eine Kaution von 
100 Mark vorher auf der Kämmereikasse zu 
hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserem Bureau 1 eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 28. Jan u ar 1895.
_______ D er M agistrat._______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis aufweiteres

den Ctr. mit 80 P f.
F ü r Zerkleinern — wodurch der Koks für 
Feuerungen, die wenig Zug haben, geeig­
neter gemacht wird — werden 10 Pf., für 
den Transport ins Haus innerhalb der 
Ringmauer 10 Pf. und nach den Vorstädten 
15 Pf. für den Ctr. berechnet.
_______ D er M agistrat.

Standesam t P o d g o r z .
Vom 25. Dezember bis 25. J a n u a r  sind 

gemeldet
a. a ls geboren:

1. Arbeiter Franz Nelaskowski, S . 2. 
Arbeiter Franz Reimann - Nudak, S . 3. 
Arbeiter Josef Lewandowski-Rudak, S . 4. 
Schuhmacher Johann  Zannski, T. 5. Vize- 
Feldwebel Karl Genz-Rudak, T. 6. Bremser 
Karl Waschkowski, T. 7. Hilfsweichensteller 
Hermann Dahlig, S . 8. Arbeiter Anton 
Toschka-Rudak, T. 9. Maschinist Friedrich 
S tuber - Stewken, T. 10. Bahnmeister- 
Aspirant Max Raasch, T. 11. Arbeiter 
Anton Pilarski, S . 12. Arbeiter Jakob 
Zielke-Stewken, T. 13. Einwohner August 
O tt-D o rs  Ottlotschin, S . 14. Masckinen- 
putzer Wilhelm August Stechler-Piaske, S . 
15. Oberkellner Emil Oberkirsch, S . 16. 
Schaffner Albert Gajewski-Piaske, T. 17. 
Arbeiter Karl August S trauß , S . 18. Hilfs- 
beamter Franz Matejewski-Piaske, T. 19. 
Arbeiter Anton Kaminski-Ottlotsckinek, S . 
20. Arbeiter Franz Glowacki, T. 21. Eigen­
thümer Gustav Peplau-Rudak, T. 22. Ar­
beiter Wilhelm Grunwald, T. 23. Hilfs­
weichensteller I .  Krause, 2 S . 24. Maschinen- 
Heizer Ju liu s  Neumann, S . 25. Unehel. 
S . 26. Arbeiter J u l iu s  Flader-Rudak, S . 
27. Unehel. T. 26. Arbeiter Gustav B art­
lewski - Stewken, T. 29. Arbeiter Leo 
Dyszynski-Dorf Ottlotschin, S . 30. Invalide 
Friedr. Fenske-Bahnhof Ottlotschin, S . 

d. a ls gestorben:
1. Helene Faber-Dorf Ottlotschin, 10 M . 

25 T. 2. Karl Dobrikowski-Stewken, 1 M . 
23 T. 3. Vorarbeiter Jakob Bartel, 32 I .  
6 M . 7 T. 4. Otto Salewski-Brzoza, 1 M . 
14 T. 4. Ww. Rosalie Kaminska geb. 
Schwinkowska, 73 I .  6. Veronika Dom- 
browska-Stanislawowo-Poczalkowo, 1 M .
4 T. 7. Otto Mandau-Stewken, 24 T. 8. 
Wilhelmine Demski-Rudak, 1 I .  4 M . 5 T. 
9. Sofia von Kostrow, 28 T. 10. Emma 
Waschkowska, 24 T. 11. P au l Krause, 13 
S t. 12. Bernhard Krause, 1 T. 13. Ces- 
law Stachulski, 2 M . 20 T. 14. Wittwe 
Rosalie Manthey geb. Ebel, 66 I .  6 M .
5 T. 15. Hermann Dahlig, 25 T. 16. 
Gustav Braun-Stewken, 4 I .  8 M . 13 T.

e. zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Abram und 

Jd a  Auguste Liedtke, beide aus Rudak. 
ä. ehelich stnd verbunden:

1. Arbeiter Eduard Friedrich Sonnenberg 
mit Wittwe Amalie Rossol geb. Berg, beide 
aus Stewken. 2. Arbeiter Joh. Gottfried 
Müller mit Katharina Olejniczak, beide von 
hier. 3. Schuhmacher Heinrich Gustav 
Behnke - Brzoza mit Ernestine Auguste 
Bischoff-Dorf Czernewitz. 4. Arb. Eduard 
Wick mit Lina Schülmann, beide von hier. 
5. Arbeiter Johann  Krakowski - Piaske mit 
Hedwig M artha Auguste Harke-Podgorz. 6. 
E'genkäthner Adolf Thober-Ottlotschinek mit 
Bertha Pauline Frank-Dorf Ottlotschin. 7. 
Arbeiter Johann Ciechorski - Brzoza mit 
Viktoria Fabiszak-Dorf Ottlotschin. 8. Arb. 
Felix Pietralczyk mit M aria Bolz, beide 
aus Rudak.

B ekanntm achung.
Ein zur Aufnahme von 40—50 Schülern 

geeignetes, innerhalb der Umwallung bele­
senes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindestens 36 gm nebst hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß- 
anstalten wird vom 1. April d. I .  zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 15. Februar d. I .  einreichen.

Thorn den 28. Jan u ar 1895.
____  D er M agistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Eine Nachtwächterstelle ist von sofort zu 

besetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
36 Mark und im W inter 39 Mark monat­
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im W inter eine Burka geliefert. Be­
werber wollen sich beim Herrn Polizei- 
Inspektor ssinkenZtkin persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden; Militär- 
anw ärter werden bevorzugt.

Thorn den 30. Ja n u a r  1695.
D er M agistrat.

D ie Polizei-V erw altung.
B ekanntm achung.

Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 
Verwaltungsbezirkes in den M onaten Ju li, 
August, September v. I .  als gefunden ein­
gelieferten Sachen, sowie derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei den dafür 
bestimmten Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Frist nickt abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach Maßgabe des 8 38 
der Verkehrsordnung für die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden wird.

D-e Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird am 

Freitag den 15. Februar 1895 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich Wilhelm­
straße N r. 10 hierselbst stattfinden und 
nötigenfalls an den folgenden Tagen fort­
gesetzt.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
Bromberg den 23. J a n u a r  1895.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Oeffentliche Z w a n g s -
UNd

sreiw ill. V ersteigerung.
Freitag den 1. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

8 Coupons Bauinwollwaaren
zwangsweise,

sowie ! Posten Cognac» 
Ruin, Cigarren und ver­
schiedene Wollsachen

freiwillig
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 30. Jan u ar 1895.
___ L a r te l t -  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 2. Februar cr. 

vorm ittags 11 Uhr
werde ich bei dem Besitzer VVilkelm V ltt in 
P e n s a u

eine Milchkuh u. eine Stärke
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 30. J a n u a r  1895.
« » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche fre iw illige  
V ersteigerung.

Freitag den I. Februar cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

2 starke Arbeitsschlitten nebst 
H ürden, l Eiuspänner-Reise- 
wagen, 1 kompl. Einspänner- 
Geschirr, Ischwarze»,Wallach, 
1 feinen Jagdschlitte»

versteigern.
Thorn den 30. Jan u ar 1895.

8 ak o 1 o ^ 8 L i- Gerichtsvollzieher.
Meine

ianinos.Z 1
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
kLlilwtlicktz rindere MMiil8tr«ii»enttz

wie bisher stets auf Lager.

H .  A e l l c e ,  Copperuikusstr. 2 2 .
I möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmackerstr.20. 
A w ei freundliche Wohnungen von je 2 
O  Zim., hell. Küche, Wasserl. u. a. Zubeh. 
sowie 1 Pt.-Wohn. mit kl. Garten vom 1. 
April zu verm. B äckerftr. 3

Slookvr^ vLvLvstets ä is reinste Alark«. LoULllS.
16, lSs^N n IVW.

H m s l i k s c h c k - D t M l i .
W ohnungsanzeigen.

V erm ietete Wohnungen find sogleich ab­
zumelden, wosonst dem V erm ieter die 
ganze Annoncengebühr zur Lall fällt.

M ieths^ntrakte des Hausbesitzer-Vereins 
find von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Kelwke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lifabetljstrahe R r .  4  bei 
Herrn Uhrmacher kange.
4 Zimm., 2. Etg.» 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etq., 850 Mk. Sckillerllr. 8.
4 Zimm., 2. Etq., 750 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Sckulstraße 20.
4 Zimm., 2. Ett, 600 Mk. Brückenstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg.. 500 Mk. Sckulstraße 20.
5 Zimm., P art., 500 Mk. Mellienstr. 134.
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breiteste. 21.
4 Zimm., P art., 450 Mk. Mellienstr. 134. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 134. 
4 Zimmer, 450 Mk. Mellienstraße 134.
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etq.. 330 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg.. 300 Mk. Mellienstr. 88.
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hockpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobstr. 17. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 Zimm., 3. Etg., 225 Mk. Elisabethstr. 29. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Comptoir, P art., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., P art., 180 Mk. Mauerstraße 61. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftstr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61.
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Z., P t., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ P art. möbl. 18 Strobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Sckul-Meüienstr. 93.

K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n .
S o n n a b en d  den 9 . F eb ru ar cr. ab en d s 8  U hr

findet im
großen Kante des Sichützenhaujes

die Feier des

8 M l M K 8 t v 8 t v 8 ,
bestehend aus

V o i r v v r t ,  A i » s p r « . v k v  u  V r u u r
statt.

Entree frei. —  Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.
D er V orstand.

W lvistsr. V r. HVIIllvIn».
Vom 1. Februar beginnt der neue

Zeiche»- und Zuschneide-Kursks.
Ich mache die Betheiligten ganz besonders 

darauf aufmerksam, daß nur die neuesten 
Schnitte zur Zeichnung gelangen. 

Anmeldungen Vorn:, von 9 —12 Uhr 
Nachm. von 3 —6 Uhr

nimmt entgegen
Frau ^

Zeichenlehrerin u. Modistin,
______ Kuiinerstraße 11, 2  Treppen.

Spezial-Uiederlage
direkt rmportirter

ff. S ü d w e i n e .
Port. Sherry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
empfiehlt zu billigsten Originalpreisen

T h o r n .
1 kleine Wohnung z. verm. Brückenstr. 22.

Empfehle mem reichhaltiges

« l . M s  M  8 Ä U N M  II . D W .
darunter auch hochfeine Halb-Verdecktvagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. z

W agensabrik von  Lli. lleW an n ,
AOeZLVR-Vkorir.

Den KoeliAeebrten Ilsrrseliatlsa emptedle 
Lest wiest 2vr .̂ntertiAUNA von

D ejeuners, D iners unä 
Z o u p e r s

in unä ausser äew Hause, souüe auest 
auswärts in stester .̂usfüstruuA uuä stei 
eiviler kreisstellunA. Dlvrelne Herlestte 
null Hunte 8estü88e1u 86rv!re ant ke- 
80U(l6r6N 1VUU86K.

W. laegtmê er,
OWrier-Laslno vlanen-LeKÜuent 

von 8«Iiini(lt.

K S l M l M l l .
wie sie von der G ans kommen, mit den 
ganzen L aunen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 P fu n d  netto  ü M ark  1,40 p er 

P fu n d .
dieselbe Q ualität sortirt (ohne steife) 
mit M k. 1 .7 5  p er P fd ., geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r klare Waare garantire 
und nehme w as nickt gefällt zurück, 

kuäolk Müller, S to lp  i. P om m .

Stöcke, Schirm,
Mlilliitz,

P n rsü m erien ,
Leverwaaren.

r. lAenrel.

G egen  K älte und Nässe
empfehle meine felbftgefertig te«

Filzschuhe» Pelzschnhe. 
Tuchschuhe, Comptoirschuhe. 
Zehenwärmer»
Kork- und Nohhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohleu, 
warm e Jagdstiefeln» 
warm e Reitstiefeln.
6. Krunämann, KMdrÜMt,

T h o r n . _______________

Säm m tliche G laserarbeiten,
owie B ildereinrahm un^el^w erden^om ber 
und billig ausgeführt bei

1ulill8 « e il ,  B rückenstr. 3 4
im Hause des Herrn kuokmann.

2 Schlingt

E i n  U e is e p e lz »
gut erhalten, preiswerth zu V e rk a u fe n . 
Zu erfragen in der Expedition dieser Zig.

F ein e Wäsche
M ellien ftrahe  72, Hof p a rte rre .

D o m .  K l .  L a n s e n  b . H e i m s o o t
sucht zum 1. Aprit

e in e n   ̂ .  H sn n
zu r  E r le r n u n g  d e r  L a rrd w irlh fch a ft.

Pension nach Uedereinkunft.

T i s c h l e r g e s e l l e n
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

8 o p p a r t  in  T h o rn .

tungL8 an8l. lVlääcken,
25 Jah re  alt, welches sich vor keiner Arbeit 
scheut, s u c k t per 1. Februar Stellung in 
einem Haushalt, Bäckerei rc. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.
O  i  K üche und
O  ^  LZUUMci, Wasserleitung. 1- 
Etage w. zum 1. April gesucht. Am liebsten 
auf der Neustadt, p. kwerster, Elisabethstr.12.

E i n  t r o c k e n e r  L a g e r k e l l e r
wird von sogleich zu miethen gesucht. Off. 
in der Expedition dieser Zeitung erbeten.

2 b i8 zr iM » « r^ L „ " „ ? 'L :
werden zu miethen gesucht  per sofort oder 
I. März d. J s .  Offerten, mit Preisangabe 
erbitte in der Exped. d.OZtg. niederzulegen.

W r-eM e null WngenschuMn
zu vermiethen V r » e I i . i u a e I » S r 8 l i ' .  6 .
iL in  freundliches möblirteS Zimmer ist sofort ^  zu verm. k lvreelltvstr. 3Ü, I I I  I rp .
Bachestr. 12 m. Zim. n. K. u. B. zu verm.4 Wohnung von 3 Zimm. n. Hubeh. u.

Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

4 .  L a tk e r .
ü l n  A u t u iiZ K U rtes  / i n i v i e i '  

von sofort zu verm. Seglerstratze 4, n .

Coppernikusstr. A  ist eine Wohnung
nach vorn vom 1. April zu vermiethen.

V I» . I L o i v s I s k t .
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

^ lk lä ä lk p  IVla-kt ltir.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben^er 1. April z. v.

kleuLl. rVlaeltt 3. k lage
ist eine m i t te lg r o ß e  M« hrrirrrg billig zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.
A w ei möbl. Zimmer mit Pension vom 1. -O Febrnar zu verm. I78oker8trL886 7.

Freitag den 1. Februar abends 7 Uhr

IM e . -lH  m l.

N c r c m .

Die ktzier d«8 6«i>uit8tL§68 8r. M j. 
dtz8 Xüi8tzr8 iVillitziin II.

findet Sonnabend den 2. Februar cr.» 
abends 8 Uhr,

in dem festlich dekorirten S aa l des
Vieloria-Kai-tens

nur für Mitglieder und deren nächste 
Angehörige statt. Kinder unter 14 
Jahren haben keinen Zutritt. Die
Vereinsabzeichen sind anzulegen.

F r e i t a g  den 1. Februar, abends 8 Uhr:

L önsesip rods.
Zu derselben haben die Vereinskinder 

fseien Zutritt.
v e i e  V o r 8 l a r r c k .

D ö r n e r  L i r - r r t n f k l .
Freitag den l. Februar 189» 

abeuds 9 Uhr:
kMtzrchloljtz im Ir tu M .

Quartettprobe um 8*/» Uhr.

Allgemeiner Sterbekaffen-B erein .
M ontag den 4. Februar abends 8 Uhr

im l^Le«IttL'fchen Lokale:

G en era l-V ersa m m lu n g .
T a g e s - O r d n u n g :

1. Rechnungslegung pro 1894.
2. Wahl der Rechnungsrevisoren.
3. Vorstandswahl.___________

Heute Donnerstag
abends 6 Uhr:

Frische Grütz-,Blut- 
nnd Leberwurst 

bei SSelirLlL, Coppernikusstraste.

Der Verein rur körderunZ dv8 Veut8eli- 
tliu»,8 in den 08timrlitzii

vermittelt kostenfrei die Benutzung offener 
Stellen für deutsche Kaufleute, Handwerker 
und Gewerbetreibende. Mittheilungen zu 
besetzender Stellen seitens der Ge­
schäftsinhaber sehr erwünscht und 
erbeten.

Geschäftsstelle, Abtheilung I I .  
P o s e n .  M ilhelm splatz 17.

1  möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
vom 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.

vi-eilertr. 38, 3. k la g e
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . Seliall, Schillerstraße Nr. 7.

2  m öbl. V orderzim m er
zu v e r m i e t h e n  Baderfiratze Nr. 2, ll.

m o l r l i r t v  2 i n r i n v r
zu vermiethen Neust. Markt 29., I.

1 Kl6in68 kreuuüllek mttbl. 21mmer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame
____________ A4au6r8tra886 36, 2 L rp.
iL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschem 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmackerstr. 22.

1 W oh n u n g ,
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermiethen Lrv11e8tra88S 21, 2 L r.

D rom b örak esleasse  4 6
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «lokanaa Lu8vl.

Am Sonntag den 27. cr. wurde
__ , aus der Herrengarderobe des
INi68>er-'schen Restaurants in Leibitsch ein 
Winterüberzieher mit Pelzmütze absicht­
lich aus schlechtem Scherz entwendet. Falls 
der bekannte Entwender den Ueberzieher 
mit Mütze nickt bis zum 3. Februar cr. 
abends freiwillig zurückstellt, wird derselbe 
der Behörde angezeiat.

Gedenket der Vögel und des 
hungernden W ildes. i

Druck und Werkw v<w k. Dowbrowskt in Tkor».


